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M 84. Fernsprech-Anschluß Nr. 87. Marienberg , Dienstag , den 19. Oktober. 1915.
Landwirte , nützt die Wiesen und Stoppel-

. durch Weidegang aus . Ein gemein¬
schaftlicher Beschluß der Viehsitzer macht

dies in jeder Gemeinde möglich!
Landwirte , kein Stroh streuen! Alles Stroh
mutz zur Fütterung dienen ! Verwendet

Torf - oder Waldstreu!

Amtliches.
I . Nr. K. A. 9328.

Marienberg, den 19. Oktober 1915.

Terminkalender.
Mittwoch, den 20. d. Mts ., letzter Termin zur

Anzeige, daß die Aufstellung der Wählerliste für die
Kreistagswahlen vorgenommen ist.
. Am 21., 22. und 23. d. Mts . hat die Offenlage
der Wählerliste in Gemeinden mit Gemeindeversammlung
zu erfolgen.

Die Einladung der Wähler hat am 20. spätestens
zu geschehen.

Verfügung vom 13. Oktober er , K. A. Nr. 9184,Kreisblatt Nr. 83.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Winter.

Betr^: Aufenthalt weiblicher Angehöriger imBereich des General-Gouvernements.
Brüssel, den 1. September 1915.

Es ist auch jetzt noch nicht der Zeitpunkt gekommen,
wo weiblichen Angehörigen von deutschen Offizieren, Be¬
amten, Unteroffizieren, Mannschaften und Personen des
Heeresgefolges der Aufenthalt im Gebiet des General-
Gouvernements allgemein gestattet werden könnte.

In Abänderung der Verfügung vom 4. 11. 14
11b. Nr, 1534 erteile ich die Erlaubnis zum Aufent¬
halt weiblicher Angehöriger, ohne daß meine Genehmigung
vorher eingeholt zu werden braucht, hiermit:

1. solchen Persönlichkeiten, die verwundet oder krank
stationär im Lazarett behandelt werden, wenn die
Bescheinigung des Chefarztes vorliegt, daß die
Pstege durch die weiblichen Angehörigen erforder¬
lich ift;

2. solchen Persönlichkeiten, die ihren Dienst ansschließ-
lich in Zivilkleidung versehen:

3. solchen Persönlichkeiten, deren Familien schon vor
Ansbruch des Krieges in Belgien ihren Wohnsitz
hatten, sofern sie nicht am selbeu Ort mii ihren
Familien dienstlich tätig sind;

4. solchen Persönlichkeiten, deren weibliche Angehörige
im Dienst der Krankenpstege oder in sonstiger

Wohlfahrtspflege tätig sind, soweit dieser Dienst
nicht in demselben Ort ausgeübt wird;

5 solchen Persönlichkeiten, deren weibliche Angehörige
im Grenzüberwachungsdienst angestellt sind.
Zn allen Fällen, besonders beim Borliegen schweren

wirtschaftlichen Notstandes, behalte ich mir ausdrücklich
die Genehmigung zum ausnahmsweisen Aufenthalt weib¬
licher Angehöriger vor.

Alle bisher erteilten Genehmigungenwerden hier¬
mit aufgehoben.

Es wird besonders erwähnt, daß die Heimatsbe¬
hörden nicht ohne weiteres berechtigt sind, weiblichen
Angehörigen die Erlaubnis zur Herreise zu erteilen.
Die Militärpersonen, Beamten und Personen des Heeres-
gefolges bleiben mir dafür verantwortlich, daß ihre weib¬
lichen Angehörigen nicht ohne Erlaubnis im Bereich des
General-Gouvernements Aufenthalt nehmen.

Ich erwarte, daß meine diesbezüglichen Befehle
ebenso opferfreudig befolgt werden, wie ich bereitwillig
alle erfüllbaren Urlaubsgesuche in weitgehendstem Maße
genehmigt habe.

Ich werde in Zukunft gegen diejenigen, die gegen
diese Befehle verstoßen und gegen die Vorgesetzten, die
es an der nötigen Ueberwachung haben fehlen lassen,
rücksichtslos einschreiten.

Der General-Gouverneur
gez. : Frhr. v. Bissing, Generaloberst.

Berlin, den 13. September 1915.
In Ergänzung der Ziffer 1 des Runderlafles vom

28. April ds- Is . — V. 4528 — und vom 6. Juni
ds. Is . — V. 4897 —betr die Unterstützung von Fami¬
lien in den Dienst eingetretener Mannschaften, wird be¬
stimmt, daß fortan auch die erwerbsunfähigen Eltern
und Großeltern derjenigen aktiven Mannschaften zu
unterstützen sind, die in FriedensZesten als deren einzige
Ernährer gemäß§ 83 der Wehrordnung aus dem aktiven
Dienst hätten entlassen werden können.

Diese Voraussetzung für die Unterstützungsbeivillig-
ung muß jedesmal von dem Jivilvorsitzenden der zu¬
ständigen Ersatzkommission anerkannt sein.

Da die Unterstützungsbedürftigkeit der Eltern oder
Großeltern in diesen Fällen erst nach dem Diensteintritt
des Sohnes oder Enkels (z. B. durch den Tod des
Vaters) eingetreten ist, so wird die Gewährung der
Familienunterstützung nicht davon abhängig zu machen
sein, daß der Dienende seine Angehörigen früher tat¬
sächlich unterstützt hat.

Für die spätere Erstattung der infolge dieser Er¬
weiterung gemachten Bewilligungen in Höhe der gesetz¬
lichen Mindestsätze wird Sorge getragen werden.

Der Minister des Innern,
von Loebell.

Marienberg, den 1. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und Beachtung.

Der Königliche Laadrat.
I . D.: Winter.

Berlin, den 16. September 1915.
In Erweiterung der Ziffer 1 des Runderlasses

vom 28. April ds. Is . — V. 4528 - , betr. die Unter¬
stützung von Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaften, wird bestimmt, daß vom 1. September
ds. Is . ab auch die noch nicht erwerbsfähigen Geschwister
unter 15 Jahren und die erwerbsfähigen Geschwister
über 15 Jahre zu unterstützen sind, sofern die zur Er¬
füllung ihrer aktiven Dienstpflicht eingetretenen Mann¬
schaften zur Zeit ihres Eintritts tatsächlich ihre einzige
Ernährer gewesen sind und die erwerbsunfähigen Eltern
sie nicht unterhalten können.

Der Minister des Innern.
I . V. : gez. Drews.

Marienberg, den 27. September 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Frankfurt (Main), 24. September 1915.
Bekanntmachung.

Das stello. Generalkommando ersucht ergebenst, die
unterstellten Bürgermeistereien, Polizei-Reviere usw. mit
Anweisung zu versehen, daß diese alle bei ihnen einge¬
reichten Gesuche um Beurlaubung, Zurückstellung, Ver¬
setzung usw. an den Zivilvorsitzendender 1. Instanz
(Landrat) zur Stellungnahme vorzulegen haben.

Durch diese Maßnahme wird verhindert, daß bei
dem stellv. Generalkommando unmittelbar eingereichte
Gesuche zur Stellungnahme an den Landrat, Kreisamt
usw. zur Prüfung geschickt werden müssen und es wird
dadurch sowohl der Schriftverkehr erleichtert, als auch
zur Beschleunigung der Besuche beigetragen.
XV111. Armeekorps. Stellvertr. Generalkommando.

Von seiten des stellv. Generalkommandos
Für den Chef des Stabes
von Braunbehrens, Major.

Marienberg, den 12. Oktober 1915.
Abdruck teile ich den Herren Bürgermeistern zur

Kenntnisnahme und Beachtung mit.
Der Königliche Landrut.

I . V.: Winter.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1915.

Auf den an das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz
hier gerichteten Antrag vom 10. September er. erteile

Ließe und Leidenschaft.
Roman vonO. Elster. 74

„Ich werde ihm aber auch sagen, daß da noch ein
kleines, schüchernes, liebes Kind sitzt, das den leichtferti¬
gen Herrn Sohn von Herzen liebt und das diesen Herrn
Sohn schon zur Vernunft bringen würde, wenn ihm nur
Gelegenheit geböten würde, den leichtsinnigen Herrn Sohn
in die Lehre zu nehmen."

„Lydia, Du wirst das nicht sagen!"
„Sicherlich werde ich das sagen, mein Liebchen. O,

ich werde dem alten Herrn noch viel mehr sagen. Verlaß
Dich darauf!"

„Ich will nicht, daß Du mit Herrnv.Kattenberg sprichst."
„Liebes Kind, das verstehst Du nicht," entgegnete sehr

ruhig und gleichmütig Fräulein Lydia, indem sie sich
näher an den Spiegel heranbeugte, um ihre etwas dünn
geratenen Augenbrauen mit einem dunklen Stift nach¬
zuziehen. „Du hast mich gestern zu Deiner Hilfe und Un¬
terstützung hierher depeschiert, ich lasse meine Schule und
meine höheren Töchter im Stich, und jetzt soll ich nichts
für Dich tun ? Nein, mein Kind, daraus wird nichts. Ich
spreche mit dem alten Herrn! Das scheint ein interessan¬
ter Mann zu sein."

Fräulein Lydia entfernte ihr Antlitz vom Spiegel und
betrachtete das Gemälde ihrer Wangen und Augenbrauen
aus der Ferne, um die Wirkung der Malerei besser prü¬
fen zu können. Dann warf sie den Frisiermantel von den
runden Schultern und die langen korkzieherartigen Lok-
ken im Nacken in Ordnung bringend, fuhr sie fort: „Es
gibt Leute, die absolut ohne fremde Hilfe nicht zusam¬
men zu bringen sind. Ihr beiden gehört auch zu diesen
Leuten. Schon vorJahren im Walde bei derguten Quelle
tat ich mein möglichstes, damals ist es mir nicht geglückt,
diesmal soll es mir nicht wieder mißglücken."

„Lydia, Du bist wirklich unausstehlich."
„Ah.Kind! Ich werde einmal ivieder nach Deiner Mei¬

nung fragen. wenn Du erst Frau von Kattenberg bist. —
Und jetzt werde ich Herrn von Kattenberg aufsuchen."

„Lydia!Jetzt schon?"
„Nun, es ist fast zwölf Uhr! Ich denke mir, daß Herr

von Kattenberg schon zu sprechen sein wird."
Plötzlich klopfte es an die Tür. Lydia öffnete, der

Zimmerkellner trat ein.
c . .. kitte um Entschuldigung , wenn ich die Damen
störe. Herr von Kattenberg, der nebenan logiert, läßt
die Damen fragen, ob er die Ehre haben könnte, seine
Aufwartung zu machen!"

„Ah!" mit einem Ausruf der Ueberraschung war Hed¬
wig aufgesprungen. Eine tiefe Glut bedeckte ihre Wan-
gen und ihr Antlitz bis zu den Löckchen überder Stirn.

Ein leises Beben durchschauerte ihren Körper. Fräulein
Lydia bewahrte jedoch vollständig ihren Gleichnmt, als
sie fragte: „Es gibt zwei Herren von Kattenberg, einen
jungen und einen alten. Welcher wünscht seine Aufwar¬
tung zu machen?"

„Der alte Herr Baron."
„Dann ist es gut. Sagen Sie dem Herrn Baron, daß

wir in einer Viertelstunde bereit wären, ihn zu empfangen."
„Sehr wohl, gnädiges Fräulein."
Der Kellner entfernte sich. Lydia aber flog auf Hed¬

wig zu, umarmte sie, tanzte niit ihr im Zimmer umher,
so gut es ihre rundliche Fülle gestattete, warf sich dann
atemlos in einen Sessel und rief: „Jetzt haben wir ge¬
wonnenes Spiel! Der Vater kommt selbst, um für seinen
Sohn bei meiner lieben, kleinen Hedwig anzuhalten!Ich
gratuliere,Frau Baronin Hedwig von Kattenberg."

Hediuig stand fassungslos da. „Ich weiß' nicht, was
das alles zu bedeuten hat?"

„Glück hat es zu bedeuten! Glück und Freude! Aber
nun hilf mir nur, das Zimmer etwas aufzuräumen! Du
mein Gott, der Herr Baron braucht meine kleinen Toi-
letteugeheimnissenicht zu sehen."
.. Mit diesen Worten warf sie Puderbüchse, Schmink-

topfchen, Augeilbrauenstift gar eilig in ihr Köfferchen.

u t v m B .!ir, ucu  Puvermanlei in oen^ eiderjchrank.
Pantöffelchent;erer unter das Sofa und ordnete

ihreLocken. die der Tanz von vorhin etwas i» Verwirrung
gebracht hatte Schließlich gab sie Hedivig »och einige
Eriiiahnuiigen; Hedivig verstand aber kaum den Sinn
der Worte, sie saß da und starrte vor sich hin, sie wußte
rnder Tat nicht, was sie zu den sich förmlich überstür¬
zenden Ereignissen sagen sollte. Nur eines ivar,hr klar
day ste auch dem Vater gegenüber ihre Liebe zu Walter
verteidigen wollte init dergauzeii Kraft ihres HerzensEs klopfte.

„Er konimt!Rasch Hedwig. setzeDichm Positur. Herein!"
Die hohe straffe Gestalt des alten Herrn von Katten¬berg trat ein. Lydia konnte nicht umhin, zu bemerken

daß Herr von Kattenberg in dein dunklen Ge'ellfchafts-
anzug, das Ordeiisbändchen im Knopfloch, das weiße
Haar uiid den weißen Bart sorgfältig frisiert, noch ein
schöner Mann war und äußerst distinguiert aussah.

HFr von Kattenberg verbeugte sich auf das höflichste.
„Ich bitte die Dauren um Entschuldigung." sprach er

wn kgeschnittenen  Mund legte sich ein
verbindliches Lächeln, „wenn ich so früh störe Es ist
iildessen meme Gewohnheit, daß ich eine Angelegenheit
so rasch wie möglich erledige, iveuu sie überhaupt zu er-
ledigen ist. Das hängt diesural von Ihnen , mein gnä¬
diges Fräulein,ab."

Er wandte sich verbindlich an Hedwig, die verlegen
ült?*°-ii:rotlÜ!:t Fräulein Lydia Poinmerellennahmstatt ihrer das Wort.

„Wollen Sie nicht Platz nehinen, Herr Baron," sprach
sie, „und uns mitteilen, was Sie zu uns führt?  Sie
können vollkommen offen sprechen, Herr Baron. Hedwig
hat vor mir keine Geheimnisse, ja, ich kann wohl sagen
daß ich augenblicklich Mutterstelle bei Hedwig vertrete"

Der alte Herr lächelte schelmisch-höflich.
„Sagen wir lieber Schwesterstelle, mein Fräulein "

entgegnete ergalant. „das würde doch wohl richtiger ein?'
Frauleni Lydia fand den Baron entzückend. 211,19



ich nach§ 1, la der Ausführungsbestimmungen zu der
Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915, betreffend
Regelung der Kriegswohlfahrtspflege, dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz Abt. III in Wiesbaden, sowie sämt¬
lichen zum Bezirkskomitee gehörenden Männer- und
Frauenvereinen vom Roten Kreuz für die Dauer des
Krieges die widerrufliche Erlaubnis zur Beranftaltung
öflentlicher Sammlungen von Woll- und Wäschesachen
innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden zur Ver¬
sorgung der Truppen und Lazarette.

Der Regierungspräsident,
gez : Dr. v. Meister.

3 . Nr K. A 9047.
Marienberg, den 13. Oktober 1915.

Wird hiermit bekanntgegeben
Der Königliche Landrat.

3. D. : Winter.

Wiesbaden, den 29. September 1915.
Abschrift.

Durch die Verfügung vom 4. Januar d. Is ., I .-
Rr. Pr. I 19 L. 1014 ist mitgeteilt worden, dast der
Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
durch Erlast vom 23. Dezember 1914, 1 A Ille 11866
die Verhängung von Sperrmastregeln bei der Maul¬
und Klauenseuche im Sinne des § 14 des Viehseuchen¬
gesetzes bis auf weiteres zugelassen hat, ohne dast der
Kreistierarzt nach der ersten Feststellung der Seuche in
einer Ortschaft die folgenden Seuchenfälle erneut seststellt.

Wie mir bekannt geworden ist, erwarteten aber
trotzdem in manchen Fällen die Besitzer die Ankunft
des Kreistierarztes und glaubten, das Nichterscheinen
auf eine Unterlassung der Polizeiverwaltung oder des
Kreistierarztes zurückführen zu sollen.

Um dieser Annahme künftighin vorzubeugen, ersuche
ich ergebenst, die Besitzer bei Anwendung der Bestim¬
mung in 8 14 a. a. O. ausdrücklich daraus Hinweisen
zu lassen, daß eine erneute Feststellung durch den Kreis¬
tierarzt bis auf weiteres nicht mehr erfolge und die
Bestimmungen genau so zu beachten wären, als wenn
der Kreistierarzt jeden Seuchenfall feststellte.

3n gleicher Weise sind auch die Gendarmen und
Polizeibeamten, die sich ebenfalls mehrfach jene An¬
schauung der Besitzer zu eigen gemacht haben, auf den
§ 14 a. a. O. hinzuweisen.

Der Regierungspräsident.
3. V. : v. Gizyki.

Tgb. Nr. L. 1985.
Marienberg, den 12. Oktober 1915.

Vorstehendes wird den Ortspolizeibehörden und
Gendarmen des Kreises behufs Beachtung zur Kenntnis
gebracht.

Der Königliche Landrat.
3. D.: Winter.

Limburg, den 13. Oktober 1915.
Bekanntmachung.

3nfolge Abänderung des Gesetzes, betreffend die
Wehrpflicht vom 11. 2. 1888, haben sich alle im Land¬
wehrbezirk Limburga. L. befindlichen bereits verab¬
schiedeten Offiziere, die im wehrpflichtigenAlter stehen
und z. Zt. im Heeresdienst keine Verwendung finden,
sofort bei dem nachstehenden Kommando zu melden.

Bezirkskommando Limburga. L.
3 . Nr. 9099.

Marienberg, den 15. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
3ch mache hiermit nochmals besonders darauf auf¬

merksam, daß nach der Bundesratsverordnung vom 22.
3uli d. 3s ., R. G. Bl. S . 449, öffentliche Sammlungen
und der Vertrieb von Gegenständen zu Kriegswohlfahrts-
zwecken der Genehmigung bedürfen, zu deren Erteilung
der Herr Regierungs-Präsident zuständig ist, wenn der
Bereich des Regierungs-Bezirks nicht überschritten wird.

Bevor die Erlaubnis erteilt ist, darf die Veran¬
staltung nicht öffentlich angekündigt werden.

Die Personen, die bei Sammlungen oder beim
Vertriebe an öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus
beschäftigt werden sollen, müssen der Ortspolizeibehörde
von dem Veranstalter der Sammlung namentlich bezeich¬
net werden. Der Sammler hat in der Regel einen
ortspolizeilich abgestempelten Ausweis mitzuführen.
Nur hierfür legitimierte Personen sind zu Sammlungen
berechtigt.

3ch ersuche um strenge Ueberwachung der Vor¬
schriften.

Der Königliche Landrat.
I . D : Winter.

3 .-Nr. K. A. 8863.
Marienberg, den 14. Oktober 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr: Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung

von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen
aus Kupfer, Messing und Reiunickel.

Zur Behebung bestehender Zweifel mache ich da¬
raus aufmerksam, dast Braiintweinbrenncrei-Einrichtungen
von der Beschlagnahme-Verordnung überhaupt nicht
betroffen werden, sie können nach wie vor in den Brannt¬
weinbrennerei-Betrieben weiter benutzt werden.

Sofern die Bestände dieser Brantweinbrennereien
in kupfernen Fertigfabrikaten höher wiegen wie 150 Kg.
sind dieselben meldepflichtig auf Grund der Bekannt¬
machung des stellv. Generalkommandos in Frankfurt
a. M. vom 20. 3uli d. Is , betr. Bestandsmeldung und

Verwertung von Kupfer und Fertigfabrikaten, wozu be¬
sonders Meldescheine, die bei den Postanstalten1. und
2. Klasse erhältlich sind, vorwendet werden müssen.

Wie ich aus einzelnen mir vorliegenden Meldungen
ersehen habe, sind in irrtümlicher Auslegung der Bestim¬
mungen der eingangs erwähnten Verordnung auch
Messingkrähne, Türdrücker usw. angemeldet worden.
3ch bemerke dazu, dast die von der Beschlagnahme be¬
troffenen und daher auch zu meldenden Gegenstände in
8 2 der Verordnung vom 31. 3uli d. 3s . ausdrücklich
benannt sind und dast die Bezeichnung„usw." am Schlüsse
des ß 2 Ziff. 1 dieser Verordnung keineswegs die Be¬
deutung haben soll, daß auch sonstige Kupfer- pp. Gegen¬
stände, z. B. Wasserleitungshähne, Krähne, Türgriffe be¬
schlagnahmt sind, sondern es soll nur damit gesagt sein,
dast ähnliches Geschirr wie das angeführte aus den
Küchen und Backstuben in Betracht kommt.

Schließlich weise ich nochmals darauf hin, dast in
die Lagerbücher nur die bis zum 16. d. Mts freiwillig
abgelieferten Gegenstände einzutragen sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
3. V.: Winter.

3 . Nr. K A. 9329.
Marienberg, den 19. Oktober 1915.

Bekanntmachung.
Nachstehend bringe ich den Stundenplan an der

gewerblichen Fortbildungsschule Marienberg für das
Winterhalbjahr 1915/16 zur öffentlichen Kenntnis und
ersuche die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister
um sofortige, ortsübliche Bekanntmachung.
Zeichnen: Donnerstags von l V2- 3'/z- Uhr nachm.
Sachunterricht: „ „ 3'/z - 5'/z „ „

(Handwerker und Kipper.)
Ungelernte Arbeiter: Sonntags von8%- 10'/»Uhr vorm.

Der Unterricht beginnt am Sonntag, den 24.
d. Mts.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
3 V : Winter.

Dillenburg, den 15 Oktober 1915.
Zum Schutze gegen Maul- und Klauenseuche sind

die am Montag den 25. Oktober in Straßebersbach
und am Donnerstag den 28. Oktober in Herborn statt¬
findenden Viehmärkte verboten.

Der Königl. Landrat.
3. V.: Daniels.

Dillenburg, den 12. Oktober 1915.
Die s Zt. unter den Viehbeständen in Stratzebers-

bach und Wissenbach ausgebrochene Maul- und Klauen¬
seuche ist erloschen. Die angeordneten Sperrmastregeln
sind aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
3. V : Daniels.

Marienberg, den 9. Oktober 1915.
Die Königliche Kreis- und Forstkasse in Marien¬

berg ist zur Annahme und Ausgabe von Geldern an
jedem Werktage, vormittags von 8 bis 12 Uhr, ge¬
öffnet.

Geschlossen bleibt die Kasse
1. am 24. jedes Monats oder, wenn dieser Tag aus

einen Sonn- oder Feiertag fällt, am vorhergehen¬
den Werktage,

2. an den beiden letzten Werktagen eines jeden
Monats oder, wenn der Monatserste auf einen
Sonn- oder Feiertag fällt, am dritt- und zweit¬
letzten Werktage des vorhergehenden Monats.

3ch bitte, möglichst alle für die Königliche Kreis-
und Forstkasse in Marienberg bestimmte Gelder auf
das für diese Kasse beim Postscheckamts in Frankfurt
(Main) bestehende Konto Nr. 6826 mittels Zählkarte
oder Ueberweisung einzuzahlen.

Bei Zahlung mittels Zahlkarte oder Ueberweisung
sind an Zahlgebühr für die Staatskasse beizufügen: bei
Beträgen bis 25 Mark — 5 Pf . bei höheren Beträgen
= 10 Pf.

Königliche Kreiskasse.
Nagel, Königlicher Rentmeister.

Tgb. Nr. Zw. D- 199.
Marienberg, den 18. Oktober 1915.

Mit Bezug auf unseren Aufruf vom 5. Oktober
1915 ersuche ich die Ortsgruppenvertreterinnen und
Gemeindevorstände, die bei 3hnen eingegangenen Beträge
für die deutschen Kriegsgefangcneii in Rußland baldge-
fälllgst an die Kreissammelstelle des Roten Kreuz-Ver¬
eins hier abliefern zu wollen.

Der Vorstand des Roten Kreuz- und
Vaterländischen Frauenvereins.

_ Heyn._

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 16. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nord¬
östlich von Vermelles wurde abgeschlagen.

3n der Champagne blieben bei der Säuberung
des Franzosennestes östlich von Auberive nach erfolg¬
losen feindlichen Gegenangriffen im ganzen 11 Offiziere,
600 Mann, drei Maschinengewehre und ein Minen-
werfcr in den Händen der Sachsen. Kleinere Teilan¬
griffe gegen unsere Stellungen nordwestlich von Souain
und nördlich von Le Mesnil, wobei der Feind ausgie¬
bigen Gebrauch von Gasgranaten machte, scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen, die ihnen am 8. Ok¬
tober entrissenen Stellungen südlich von Leintrey zurück¬
zunehmen, deren Wiedereroberung sie am 10. Oktober
4 Uhr nachmittags schon amtlich meldeten, mißglückte
gänzlich. Mit erheblichen Verlusten, darunter3 Offi¬
ziere, 40 Mann an Gefangenen, wurden sie abgewiesen.

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen
auf dem Hartmannsweilerkopf hatte vollen Erfolg.
Neben großen blutigen Verlusten büßte der Feind 5
Offiziere, 226 Mann als Gefangene ein und verlor eine
Revoloerkanone, 6 Maschinengewehre und 3 Minen¬
werfer. Feindliche Angriffe am Schratzmännle wurden
vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg schei¬
terte. Nordöstlich von Wesselowo wurden zwei Angriffe
durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt. Am Nach¬
mittag und in der Nacht in dieser Gegend erneut unter¬
nommene Angriffe wurden abgeschlagen. Wir nahmen
hierbei einen Offizier, 444 Mann gefangen und erbeu¬
teten ein Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von Smorgon griffen
die Russen mehrfach an. Sie wurden überall zurück¬
geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern und Heeresgruppe des Generals von Lin¬

singen.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind im

weiteren Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der
Vranowo-Berg, östlich von Pozarewatz der Ort Smol-
jinatz erstürmt. Bulgarische Truppen erzwangen nach
Kampf an vielen Stellen zwischen Negotin und Strumica
den Uebergaug über die Grenzkümme. Die Ostsorts
von Zajecar sind genommen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 17. Okt. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von

Vermelles und Roclincourt waren erfolglos.
Der Westhang des Hartmannsweilerkopfes ist plan¬

mäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute
Nacht von uns wieder geräumt worden, nachdem die
feindlichen Gräben gründlich zerstört sind.

Bei St, Souplet, nordwestlich von Souain, brachte
Leutnant Bölke im Lustkampf ein französisches Kampf¬
flugzeug - damit in kurzer Zeit sein fünftes feindliches
Flugzeug - zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf
ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte
sie dafür aufgewandt hatten, ergiebt sich, abgesehen
von dem schon veröffentlichten Befehl des Generals 3offre
vom 14. September, aus folgendem Befehl, der am 13.
Oktober bei einem gefallenen französischen Stabsoffizier
gefunden wurde:

Gr. Hqu. der Ostarmeen.
Generalstab3. Bureau Nr. 12975

Gr. Hqu. den 21. Sep. 1915.
Geheim!

Weisung für die nördliche und mittlere Heeresgruppe.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die unge¬

heure Kraft des Stoßes, den die französischen und eng¬
lischen Armeen führen werden, etwa in folgender Weise
klar zu machen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Eastelnau,
18 Divisinen unter General Foch,
13 englische Divisionen und
15 Kavallerie-Divisionen(darunter fünf englische.)

Außerdem stehen zum Angreifen bereit:
12 3nfanterie-Divisionen und die belgische Armee.

Drei Viertel der französischen Streitkräfte nehmen
somit an der allgemeinen Schlacht teil. Sie werden un¬
terstützt durch 2000 schwere und 3000 Feldgeschütze, de¬
ren Munitionsausrüstung bei weitem jene vom Beginn
des Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind
gegeben, vor allem, wenn man sich erinnert, daß bei
unseren letzten Angriffen in Gegend Arras nur 15 Di¬
visionen und 300 schwere Geschütze beteiligt waren.

gez. 3 . 3offre.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Oestlich von Mitau warfen unsere Truppen den

Gegner aus seinen Stellungen. Nördlich und nordöstlich
Gr. Eckau wurden die Russen bis über die Misse zu¬
rückgedrängt. Sie ließen fünf Offiziere und über 1000
Mann als Gefangene in unserer Hand.

Vor Dünaburg wurden starke russische Angriffe ab¬
geschlagen. Die Russen verloren dabei vier Offiziere,
440 Mann an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgon russische Vor¬
stöße, zum Teil in Nahkämpfen, überall abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des General von Linsingen.
Die Russen sind auch bei Mulczyce über den 5tyr

geworfen. Angriffsversuchederselben am Kormyn schei¬
terten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Belgrad- Palanka wurde

der Petrovgro- Berg und der beherrschende Avala- Berg
sowie der Vk. Kamen und die Höhen südlich von Rivotek
(an der Donau) genommen; das Höhengelände südlich
von Belgrad ist damit in unserer Hand. Die Armee
des Generals von Gallwitz warf den Feind von der
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Podunavlje hinter die Ralja ( südwestlick von Semendria)
und von den Höhen bei Sapina und Makci . Die Armee
des bulgarischen Generals Bojadjeff erzwang sich den
Uebergang über den unteren Timok und erstürmte den
1198 Meter hohen Glogovica - Berg (östlich Kajazevac ),
wobei acht Geschütze erbeutet und 200 Gefangene ge-
macht wurden . Auch in Richtung Pirot drangen bul¬
garische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Makensens erbeutete bisher 68
serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 18 . Oktbr . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das in die feindliche Stellung weit vorspringende
Werk nordöstlich Bermelles wurde von den Engländern
wiederholt mit starken Kräften angegriffen . Alle An-
griffe schlugen unter sehr schweren Verlusten für den
Gegner fehl . Das Werk blieb fest in unserem Besitz.
Angriffsversuche der Franzosen bei Tabure wurden
durch Feuer niedergehalten . Ein neuer feindlicher Vor¬
stoß blieb erfolglos , kostete die Franzosen aber neben
starken blutigen Verlusten 3 Offiziere 17 Unteroffiziere
73 Mann an Gefangenen . Am Schratzmänne konnte
der Feind im Angriff trotz Einsatz einer erheblichen
Menge von Munition keinen Fußbreit Boden wieder¬
gewinnen . Deutsche Flugzeuggeschwader griffen gestern
die Festung Belfort an , vertrieben die feindlichen Flieger
und belegten die Festung mit 80 Bomben , wodurch
Brände hervorgerufen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg

Der Angriff südlich von Riga machte gute Fort¬
schritte. Zwei Offiziere 280 Mann blieben als Gefangene
in unserer Hand . Russische Angriffe westlich von Ia-
kobsstadt wurden abgewiesen . Westlich von Illurt be¬
mächtigten wir uns in etwa 3 km Frontbreite der
feindlichen Stellung . Weiter südlich bis in die Gegend
von Smorgon wurden mehrfache mit starken Kräften
unternommene russische Vorstöße unter starken Verlusten
für den Gegner zuruckgeschlagen . Es wurden 2 Offi¬
ziere und 175 Mann zu Gefangenen gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Ein russischer Angriff beiderseits der Bahn Ljosho-

witschi — Vranowitschi brach 400 Meter vor unserer
Stellung im Feuer zusammen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Am Styrfluß bei Rafalowka bis Kluikowoczy haben

sich mehrere neue örtliche Kämpfe entwickelt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei Macwa beginnt der Feind zu weichen . Auf
dem Höhengelände südlich Belgrad sind unsere Truppen
im Fortschreiten gegen Evetkow - Grob und den Ort
Brcin südöstlich von Bozarewac sind Ml . Ernice und
Bocevan genommen . Bulgarische Truppen haben die
Höhen des Musiin - Percin und Babin - Zub be¬
setzt. Weiter südlich dringen sie über Gripalanka vor.

Oberste Heeresleitung.
Grey.

Amsterdam . 18 Okt . Der Londoner Korrespondent
der „Tyd " meldet , in gewöhnlich gut informierten Lon¬
doner Kreisen werde versichert , daß Grey seine Entlass¬
ung als Minister des Aeußern erbeten habe.

Englisch -französische Vorbereitungen zum
Balkanseldzug.

Athen , 17 . Okt . Fn Marseille werden Vorberei¬
tungen getroffen zur Verladung von zwei französischen
Armeekorps in der Stärke von 75000 Mann für Sa¬
loniki . Die Gesamtstärke der bei Saloniki bis jetzt
ausgestellten Armee des Bierverbandes beträgt 20000
Mann . (Wenn jetzt in Marseille erst „Vorbereitungen"
zum Balkanfeldzug getroffen werden , dann dürfte die
von Serbien dringend sofort erbetene Hilfe wohl reich¬
lich zu spät kommen .)

Von Saloniki an die serbische Front.
WB . Athen , 17 . Okt . (Agentur Havas .) Hier

eingelaufenen Nachrichten zufolge haben die alliierten
Streitkräfte heute Saloniki verlassen , um sich zur serbischen
Front an die serbisch-bulgarische Grenze zu begeben.

Italiens Beteiligung.
Paris , 18. Okt . Dem „Petit Journal " wird aus

Rom unter dem 17 . Oktober gemeldet : Nachrichten aus
autorisiertester diplomatischer Quelle besagen , daß die
Mitwirkung Italiens auf dem Balkan heute als durch¬
aus sicher angesehen werden könne . Sie werde wahr¬
scheinlich mit einer maritimen Aktion im Aegäischen
Meere einsetzen.

Eine Schlacht bei Walandowo.
Genf , 17 . Okt , Lyoner Blätter wird gemeldet , daß

eine große Schlacht in der Umgegend von Dalandowo
im Gange ist, daß von 40 000 Bulgaren mit zahlreicher
Artillerie angegriffen werde . In Mazedonien steht ein
Zusammenstoß zwischen den den Serben zu Hilfe geeilten
Verbündeten und den Bulgaren bevor.
Eine türkische Kundgebung für Bulgarien.

Konstaiitiiiopel , 17 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich)
Auf Anregung türkischer patriotischer Körperschaften fand
große Kundgebung für Bulgarien statt . Die Teilnehmer,
Mehrere tausend an der Zahl , zogen von Stambul durch
die große Straße von Pera zur bulgarischen Gesand-
schaft, wo sie Hochrufe auf Bulgarien , die bulgarische
Armee und den Zaren Ferdinand ausbrachten . Der
bulgarische Geschäftsträger Baloschew trat vor die Tür
Mid hielt eine kurze Ansprache , in der er dem türkischen
Volke für die Kundgenung seiner Gefühle dankte , die
^ seiner Regierung zu übermitteln nicht ermangeln wer¬
de. Die Manifestanten teilten sich dann in mehrere
«ruppen , die unter Hochrufen auf die bulgarische Nation
durch verschiedene Straßen zogen.

Unsere U-Boote im Mittelmeer.
Athen , 17 . Oktbr . (Priv .-Tel ., zens . Frkft .) Der

englisch,französischen Schiffahrt im Miitelmeer hat sich
zunehmende Nervosität bemächtigt . Biele Kapitäne wei-
gern sich infolge deutscher Unterseebootgefahr , die Häfen
zu verlassen . Zu den , wie bereits gemeldet , in der ab-
gelaufenen Woche versenkten sieben englischen Dampfern
vnnrTV 15 0d)̂ s "ersiriktes Schiff noch „Ayax „ mit
7000 Tonnen hinzu.
Ein italienisches Transportschiff torpediert.

„ ^ « sla>" i!!opel, 18 . Okt . Aus Saloniki wird ge¬
meldet : Auf der Fahrt nach Mudros ist ein italien-
lsches Transportschiff mit 3000 Mann torpediert worden.

Von Nah unö Ferm.
Manenberg , 19. Okt . Dem Kreisarzt Dr . Riech

dahier , z. Zt . Feldarzt im Kriegslazarett zu Grodno
wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen . Bereits
am 21 . April ist Herrn Kreisarzt diese Auszeichnung
zu teil geworden . s
~ “ Für besondere Tapferkeit ist dem Unteroffizier
Jakob Dexheimer die hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen worden und erfolgte ferner gleichzeitig seine Be¬
förderung zum Vizefeldwebel . Mit dem Eisernen Kreuz
2 . K .asse wurde derselbe bereits im Juni ausgezeichnet.

- (Emil Winter aus Kundert , Gefreiter in einer
Piomerkompagnie , wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet . a

- Das Eiserne Kreuz erhielt für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde bei den Kämpfen an der Düna
der älteste Sohn des Herrn Oberwachtmeisters Klemm
m Westerburg , im Jäger -Regiment zu Pferde Nr 6
nachdem er bereits im Herbst v . Is . auf einer Patrouille
vor Warschau verwundet wurde.

T ®ine  öffentliche Sammlung von eingekochtem
Obst und Fruchtsäften für die Truppen im Felde und
die Kriegskranken - und Kriegswohlfahrtspflege in der
Heimat wird der gesamte Vaterländische Frauen Verein
mit all seinen Verbänden und Vereinen am 22 . Oktober
d . Jahres ., dem Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin
veranstalten Dem Hauptvorstande ist aus diesem An-
mß nachstehendes Schreiben aus dem Kabinett Ihrer
Maiestat der Kaiserin zugegangen ; „Ihre Majestät die

Königin haben mit lebhafter Freude von
der Absicht des Vaterländischen Frauen -Vereins erfahren,

Allerhöchst ihrem diesjährigen Geburtstag eine öffent¬
liche Sammlung von eingekochtem Obst und Fruchtsäften
für die Truppen im Felde und die Kriegskranken - und
^ ^ Wohlfahrtspflege in der Haimat zu veranstalten.
Ihre Majestät genehmigen gern , daß die Spenden von
den Vaterländischen Frauen -Vereinen als „Geburtags-
gabe für die Kaiserin " in Empfang genommen werden
und wünschen dem Vaterländischen Unternehmen volles
Gelmgen . Nach Abschluß der Sammlung sehen ihre
Majestät einem Bericht über ihren Erfolg entgegen,
gez . Spitzemberg " Der Vaterländische Frauen -Verein
ruft deshalb alle deutsche Frauen auf , seinen Zweig-
vereinM am 22 . Oktober d. Js . aus ihren Vorräten
™ .̂ )" he und Keller eingekochtes (sterilifirtes ) Obst und
Fruchte , Kompotts , Marmeladen , Gelees u. Mus Frncht-
und Beerensäfte zu überlassen . Sicher wird kein e deutsche

wo  e ? darum handelt , eine solche
„Beburtstagsgabe für die Kaiserin " darzubringen,
r r̂ r Eme soeben erschienene Bekanntmachung be-
M sich mit der Bestandsaufnahme von elektrischen
Maschinen , Transformatoren und Apparaten . Nach die-
ftr Bekanntmachung sind alle Besitzer von elektrischen
Laschinen , Transformatoren und Apparaten , die sich

? a^ er  befinden oder während des Krieges entbehr-
verpflichtet , diese Bestände der „Verteilungs-

stelle für elektrische Maschinen des Kriegsininisteriums"
Berlin MV . n , Königgrätzerstraße 106 , unter Benutz-
ung öer vorgeschriebenen Meldekarte anzumelden . Die
Meldung hat zu erfolgen : - a) bis zum 25 . Oktober

rj • 0 cr,L° le  ö u meldende Anzahl an elektrischen
Maschinen , Transformatoren und Apparaten 100 Stück
oder darunter beträgt : - b)  bis zum 30 . Oktober
1915 , sofern über 100 elektr . Maschinen , Transformatoren
uud Apparate zu melden sind. - Die Verteilungsstelle für
elektrische Maschinen ist der Fabriken -Abteilung des
Kriegsministeriums ungegliedert . Sie vermittelt die
Deckung des Bedarfs an elektrischen Maschinen . - Die

oü?untmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer
Bestimmungen , so über die Art der zu meldenden Ma-
schmen, über Meldepflicht bei eintretenden Veränderun¬
gen usw . — Der Wortlaut der Bekanntmachung wird
IN nächster Nummer abgedruckt.

— Die Bestimmungen über die Gewährung von
Fahrpreisermäßigung bei Reisen zum Besuch kranker
verwundeter oder zur Teilnahme an der Beerdigung
verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer werden für das
Gebiet der deutschen Eisenbahnen mit sofortiger Gül¬
tigkeit in der Weise erweitert , daß die Vergünstigung
auch den Großeltern und Enkelkindern , Schwieger-
und Pflegeeltern , sowie Geschwistern der Ehefrau des
Kriegsteilnehmers in beschränktem Umfange zuteil wer¬
den soll, und zwar dann , wenn sie die im bisherigen
Tarif benannten nächsten Angehörigen vertreten , weil
diese entweder nicht mehr leben oder aus Alters -
oder ähnlichen Rücksichten nicht reisefähig sind , und die-
es polizellicherseits auf dem Ausweise festgestellt und be-
onders bescheinigt wird . Ferner wird darauf hingewie¬

sen daß sich die Fahrpreisermäßigung für Kinder und
Eitein jetzt auch auf Adoptivkinder und Adoptiveltern
erstreckt.

- (Die Riesenzahl von 12 Milliarden .) Wie
riesig die Summe ist, die durch die letzte Kriegsauleihe
dem Reich vom deutschem Volk in barem Geld zur
Verfügung gestellt wurde , mögen einige Beispiele zeigen

D 'e ' 2 Milliarden würden , in Zwanzigmarkstücken ge-
zahlt 96 000 Zentner wiegen (1 Zwanzigmarkstück wiegt
acht Gramm .) Wollte man den ganzen Betrag der
" ^uen Kriegsanleihe in Gold verfrachte », so würde man
480 Eisenbahnwagen (der Waggon zu 10 000 Kilogramm
gerechnet ) nötig haben . Die ganze Bumme , in Tausend¬
mark Schemen aufgeschichtet , würde (den Tausendmark-
schem zu 1 Millimeter gerechnet ) eine Säule von 2400
Meter ergeben (das ist die 15 fache Höhe der Kölner
Domtürme .) jn Markscheinen aufgeschichtet , würde sie
eine Hohe von 21-00 Kilometer ergeben , das ist die
Entfernung Berlin -Newyork oder Berlin -Lüderitzbucht
(Deutsch-Süowestaft .) Wer versuchen würde , die Ziffer
von 12 Milliarden M . nachzuzählen , würde nach kur¬
zer Zeit das Aussichtslose des Beginnens einsehen müssen
denn er würde erst in 228 Jahren fertig sein, wobei
er T ^ und Nacht ohne Pause zählen müßte.

Dre Kartosstrv 'Nordrurttg . Aus Marburg wird der
Franks . Zig " geschrieben : Es scheint schon jetzt festzu-

stehen , daß die Kartoffelverordnung des Bundesrats
ihren Zweck nicht erreicht . Obwohl auch die hiesige
Gegend eine Rekord -Kartoffelernte gehabt hat , kann
die städtische Bevölkerung , die hier meistens von Pro¬
duzenten direkt kauft , keine Kartoffeln zu angemessenen
Preisen erhalten . Auf dem letzten Wochenmarkt war
nur ein Wagen mit Kartoffeln erschienen Die Bauern
lehnen es ab , zu dem festgesetzten Höchstpreis zu ver¬
kaufen , sie erklären , die Kartoffeln bei so „niedrigen
Preisen " lieber verfüttern , oder bis zum Frühjahr
warten zu wollen , wo die „Städter schon andere Preise
zahlen müßten ." Vor der Beschlagnahme glauben sie
stcher zu stin , du dle ê nuu ) der Bundesrutsverordnung
erst bei einer Kartoffelanbaufläche von mehr als 10
Hektar zulässig ist. Solche landwirtschaftlichen Betriebe
gibt es aber in hiesiger Gegend , wo der Kleinbetrieb
wie auch im ganzen Westen vorherrscht , nur ausnahms¬
weise . Soweit sich Bauern zum Verkauf bereit erklären,
halten sie sich nicht an dem Höchstpreis . Dieser schreibt
nur die Anfuhr bis zum nächsten Güterbahnhos vor-
da aber die meisten Transporte weiter sind, so berechnet
man derartige Anfuhrkosten , daß dadurch der ganze
Höchstpreis illusorisch wird . Auch treiben auswärtige
Händler die Preise in die Höhe , da sie mehr als den
Höchstpreis zahlen . Geht es so weiter , so wird man
hier mit der ungeheuerlichen Tatsache rechnen müssen
daß die hiesige Gegend fast im Kartoffelsegen erstickt'
die konsumierende Bevölkerung aber solche zu ange¬
messenen Preisen nicht erhalten kann und man schließ¬
lich zum Bezüge aus dem Osten schreiten muß , während
hier unterdessen wieder Tausende von Zentnern verfaulen.

~ Das preußische Kriegsministerium hat in einem
Erlasse darauf hingewiesen , daß keine Derzichtleistung
auf gesetzlich zustehende Militärversorgungsgebührnis e
zulässig ist. Vielmehr sei selbstverständliche Pflicht der
Truppenteile und Behörden , für die Zubilligung etwa
zustehender Versorgungsgebührnisse aus das weitestgeh¬
ende besorgt zu sein.

Mündersbach , 13 . Okt . Das siebente Opfer hat
der Krieg aus unserer Gemeinde gefordert . Der Student
Karl Fischer , Leutnant und Kompagnieführer in einem
Infanterie -Regiment , hat aus dem heißumstrittenen Boden
der Ehampagne an der Spitze seiner Kompagnie den
Heldentod gefunden . Ausgerüstet mit herrlichen Gaben
des Geistes , rein und edel in seiner Gesinnung , schlicht
m seinem Wesen , so wird er jedem , der ihn gekannt , in
unauslöschlicher Erinnerung bleiben . Wiedersehn war
auch seine Hoffnung ; aber Gott und das Vaterland
haben es nicht gewollt . Das Geschick des Krieges hat
den hoffnungsvollen Sohn dahingerafft . Möge ihm die
Erde leicht sein.

Menburg , 19 . Okt . Amtlichen Mitteilungen zu¬
folge wird die neue Bahnstrecke Dillenburg - Siegen
nunmehr bestimmt am 1. Dezember , d . I . dem Verkehr
übergeben.

Höchst, 12 . Okt . Die Stadtverwaltung gewährte
allen städtischen Beamten der unteren Gehaltsstufe eine
einmalige Teuerungszulage . Diese beträgt für Verhei¬
ratete 100 Mk ., für Unverheiratete 50 Mk . Außerdem
erhält jedes Kind unter 14 Jahren 10 Mk.

WB . Berlin , 13 . Oktbr . Dem Generalobersten
v. Eichhorn und dem General der Artillerie v. Gallwitz
beide Oberbefehlshaber einer Armee , ist das Eichenlaub
zum Orden Pour le merite verliehen worden.
_ WB . Berlin , 13. Okt . Der Kaiser hat dem
^ aatssekretär Dr . Helfferich das Eiserne Kreuz erster
Klasse verliehen.
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Für die Kriegsgefangenen Deutschen in Rußland
gingen weiter ein:

Frau Louis Dörr-Marienberg . . . • 10,- Mk.
Von der Gemeinde Großseifen durch Frau

Bürgermeister Kemps . 34, - „
Friedrich Hörster-Marienberg . . . . 5, — „
Fräulein Hörster-Marienberg . . . . 5 , - „
Pfarrer Schardt-Altstadt . 10,— „
Frau Bahnhosswirt Schütz-Erbach . . . 3, - „
Rendant Schütz-Marienberg . 10,- „
Frau Amtsbaum. Leutzbach-Marienberg . 10,- „
Carl Ebner-Marienberg . 5, - „
Aus der Gemeinde Langenbachb. K. durch

Bürgermeister Weinbrenner . . . 13,-
Mit Dank und der Bitte um weitere Gaben.

Heyn.

Für die Liebesgabenfendung an die Kriegs¬
gefangenen Deutschen in Rußland wurden durch
den Unterzeichneten abgeliefert:

Aus Kroppach 95 Mk., Bahnhof Ingelbach 8
Mk., Giesenhausen 74 Mk., Niedermörsbach 28 Mk.,
Obermörsbach 103 Mk., Kundert 116 Mk., Heimborn
u. Ehrlich 25 Mk., Heuzert 32 Mk ., Marzhausen
65,50 Mk., Mudenbach 103 Mk., Astert 9,50 Mk.,
Limbach 20,50 Mk., Luckenbach1 Mk., Oberhattert
3 Mk. ; zusammen 683,50 Mk.

Kroppach, den 16. Oktober 1915.
A. Müller, Pfarrer.

Eingekochtes Gbft und fruditfiiflc
für unsere Truppen im Felde und

in den Amelien der Keimt.
Deutsche Frauen, gebt uns am

Freitag , den 22. Oktober d. J.
dem Geburtstag Ihrer Majestät der

Kaiserin,
von euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes
(sterilisiertes) Obst und Früchte, gebt uns Kompots,
Marmeladen, Gelees und Mus , bringt uns Frucht- und
Beerensäfte, vergeht auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den
Schützengräben, gebt für die Verwundeten und Kranken
in den Feld- und Kriegslazaretten, gebt für die Laza¬
rette der Heimat.

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unfern
Plan gebilligt und genehmigt, daß wir Cure Gaben als

Geburtstagsgabe für die Kaiserin
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die
kleinste Gabe ist willkommen und hilft zum großen
Werke.

Helft uns, Ihr deutschen Frauen, dauernd bei
unserer Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bei
der Fürsorge für die Angehörigen unserer tapferen
Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle, die Ihr unserem Verein noch
nicht angehört, am

Geburtstage der Kaiserin

als Mitglied in unfern Verein ein Die „Armee der
Kaiserin", der Vaterländische Frauen-Verein, kennt
keinen Rang und Stand. Der Vaterländische Frauen-
Verein fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede
deutsche Frau und Jungfrau , die Helsen will, ist unserem
Verein als Mitglied willkommen.

Der Vaterländische Frauen-Verein.
Bezugnehmend auf obigen Ausruf wenden wir uns

an alle Hausfrauen des Oberwesterwaldkreises mit der
herzlichsten Bitte, die als Geburtstagsspenden für die
Kaiserin gewünschten Gaben, Eingemachtes, Obst, Frucht¬
säfte, Wein, Marmelade, Honig, auch Weißwein, Rot¬
wein und dergl. an unsere Ortsgruppenvertreterinncn
abliefern zu wollen.

Es ist beabsichtigt, von einer Versendung der ein¬
gehenden Liebesgaben nach auswärts abzusehen und
den in unseren Vereins-Lazaretten untergebrachten Ver¬
wundeten und Kranken eine Freude damit zu bereiten.
Wenn auch die Anforderungen, die an die allgemeine
Opferwilligkeit herantreten, sich immer mehr häufen,
so hoffen wir doch keine Fehlbitte zu tun, denn es gilt
für unsere tapferen Truppen zu sorgen, die draußen
alle Entbehrungen auf sich nehmen, um unsere Heimat¬
erde zu schützen und da darf die Liebestätigkeit nicht
müde werden und erlahmen.

Unsere Ortsgruppen bitten wir, die Sammlung in
die Hand zu nehmen und die Spenden bis zu ihrem
Abrufe auszubewahren.

Marienberg, den 11. Oktober 1915.
Zweigverein vom Roten Kreuz und Vaterländischer

Frauen-Verein.
Emmr) Thon. Heyn.

Am Montag , den 25 . d. Mts.
Kram - ii . VieRmarRt

in Marienberg.
Marienberg » den 19. Oktober 1915

Der Bürgermeister:
I . D. : Schütz » Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Gemäß § 21 der Iagdordnung vom 15. Juli 1907 (G. S.

S . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung d̂er
Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Gemeinde Mün¬
dersbach» Kreis Oberwesterwald, in einer Größe von 927 ha,
mit 509 ha Wald, 418 ha Feld, auf die Dauer von 9 Fahren,
beginnend mit dem 1. April 1916, durch öffentlich meistbietende
Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachtbe¬
dingungen liegen vom 17. Oktober 1915 ab zwei Wochen lang im
Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus. Verpachtungs¬
termin ist auf

ptM , den3. ilontnibtr, »chm. 2Uhr
in dem Lokale des Gastwirts Wilhelm Altgeld anberaumt.
Iuschlagsfrist 4 Wochen.

Mündersbach» den 16. Oktober 1915.
Der Jagdvorsteher.

Kaus » Bürgermeister.

Jmnen-, BMW- und Kinder-zrRüntel
in schöner Auswahl, alle Preislagen.

Moderne Jackenkleider , biau und schwarz.
Röcke und Blusen.

Milk Rlk !!lkk| lössk, schöne Blusen-Karos und -Streifen.

Amen-, Kurschrn- und Knabe»-Anzüge
von den einfachsten bis zu den feinsten.

Nauwaus Louis frieclemann»
Hachenburg.

Hohen Verdienst,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz
eines Sturmvogelrades. Hervorragende
Qualität , sanfter Lauf , wunderbare Arbeit,
niedriger li’reis . Versenkbare Nähma¬
schinen in allen Systemen , Pneumatiks,
Taschenlampen ,alle Zubehörteile in grosser

Auswahl . Katalog gratis.
Zu erfragen bei den einschlägigen Handlungen.

Deulsche HindelsoesellscMil Sturmvogel, Geur. Grüner
Berlin -Halensee 4.

Vas Wohnhaus
des Taglöhners Theodor Haas von hier am „Neuen Weg"
ist freiwillig zu verkaufen.  Näheres zu erfragen bei

*W"illb -elxn . Simon,
gerichtlich bestellter Pfleger.

Marienberg » den 19. Oktober 1915

Wir bieten eine große Auswahl
sehr preiswerter , moderner

Dnmen-und Kinder-Mäntels
Astruchiis- uud Stimmet-Metts

H. Zuckmeier,
Hachenburg.

Besten Ersatz für

Beschlagnahmte
Nupserkessel

empfehlen in großer Auswahl und bester Qualität

C. von Saint George
Hachenburg.

Herren-, Burschen- und Kmben-
Anzüge!

Reklame-Angebote. ly ; ÄÄ sä
Preiswürdigkeit

Kaum zu überbieten find.
Wir liefern auch diesesmal den Beweis unübertreff¬

licher Leistungsfähigkeit.
Besichtigung ohne Aaufzwang!

Berliner Kaufte
P . Fröhlich , Hachenburg.

Zchudwaren
aller Art

j  kaufen Sie gut und billig bei ^
| August Schwarz |" Marienberg "

i
I
ii
I

i l

Maurer,
Erdarbeiter,

Handlanger
für Herbst - u. Winterarbeit

gesucht.
Lebt'. Leikert,

Lbcrlahnstein.

Henkel
ich-Soda

für alle
Küchengeräte

ii  Schützet
die Feldgrauen

durch die seit
25 Jahren bestbewährten

Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,

schmerzenden Hals» sowie
als Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
AI Affe not. begl. Zeug-
"ivv Nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckendc Vonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg-

Kriegspack. 15 Pf ., kein Porto
In haben inApotheken sowie bei

E. Zitzer in Marienberg,
Ant. Schneider in Alpenrod

Gustav Kessler in ßof-

Stempel
liefert billigst innerhalb 3 Za9en
Carl Bungeroth , Hachenburg-
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